Glaubwürdig Kirche sein
Glaubhaftes Entscheiden und Handeln manifestiert sich bei den Waldensern in vielen Beispielen. Sei es gegenüber ausgegrenzter Menschen, in ihren Sozialwerken, in ihrer offenen Haltung gegenüber Flüchtlingen, im Widerstand gegen menschenverachtende staatliche Gesetze und so auch gegenüber Menschen mit homosexueller Veranlagung. Letztere wissen im katholisch geprägten Italien diese Offenheit zu schätzen. Sie fühlen sich in den Gemeinden aufgenommen. Dies ermutigte sie gegenüber der Tavola Valdese ihren Wunsch nach einer Segnung ihrer Partnerschaften zu äussern. 
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Die Synode musste sich der Frage nach einer möglichen Segnung (nicht Trauung) stellen. Dabei ging es in erster Linie darum, Menschen, die ihren Glauben in der Partnerschaft leben wollen, nicht zu diskri-minieren. Die Frage war zu beantworten: können Glaubende jene verachten, die nicht nach ihrer Norm leben? Schliesslich wurde den Gemeinden diesbezügliche Segenshand-lungen   zugestanden,  sofern  vorgängig   in

gemeindeinternen Gesprächen ein Konsens gefunden worden ist. Der Entscheid der Synode konnte nach einer kontroversen Debatte nicht einhellig gefasst werden. Es wurde deshalb eine Plattform einberufen, an der sich Befürworter und jene, die auf Grund ihrer Glaubensausrichtung dem Entscheid skeptisch gegenüber stehen, aussprechen und sich nähern können. 

Die Zulassung dieser Segnung wurde in der italienischen Presse, wenn nicht zynisch, dann doch eher abschätzig kommentiert. Italien kennt keine zivilen Rechte für gleichgeschlechtliche Paare, wie dies beispielsweise in der Schweiz oder Deutschland der Fall ist. Der synodale Entscheid ist deshalb einmal mehr ein deutliches protestantisches Zeichen und ein politisches Signal an die italienische Öffentlichkeit.
Ernsthafte Debatte an der Synode 2010








